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1. 


Das neue Jahr 

zeigt einen bewölkten Horizont; indeſſen iſt die Vorausſebhung noch 
wohl berechtigt, daß die aufſteigenden Wolken weniger Wetter- als 
Windwolken find. Ste zleben ſich um Paris und Petersbulg zu⸗ 
ſammen, zwei Konferenzen beſchattend, deren elne nicht leben und 
nicht ſterben kann, während die andere möslicher Weiſe zum Aus⸗ 
gangspunkt großer Erelgniſſe werden kann. Zwischen dem Partſer 
Konferenzprojekte, welches die Verantwortlichkeit für die italientſche 
Verwicklung von Frankreichs Schultern nehmen ſollte und der 
Petersburger Botſchafter⸗Konferenz, welcher das Programm der 
ruſſiſchen Politik in der ortentaliſchen Frage feſtſtellen ſoll, beſteht 
kein innerer Zuſammenhantz, aber ein äußerlicher Antagonismus, 
inſofern die Parifer Vor-Nonferenz, oder Vorbeſprechung, welche 
zwiſchen den Geſandten der Großmächte gepflogen werden ſollte, 
durch die Abreiſe des ruſſiſchen von vorn herein unmöglich gemacht 
wird. Aber dleſer äußerliche Antagonismus entſpricht zugleich einer 
politſſchen Gegenüberſtellung Rußlands und Frankreichs, welche 
wenigſtens auf jener Seite zu einem diplomatiſchen Schachzug 
gegen letzteres und deſſen angebliche Bundesgenoſſen — Oeſterreich ge⸗ 
führt bat; eröffnet durch Veröffentlichung von Aktenſtücken und 
mit Erbitterung fortgeführt von der offizidfen Preſſe Rußlands. 

Die Vexranlaſſung iſt der allerdings nachgewleſene Wechſel in 
der orientallſchen Politik Frankreichs, welches ruſſiſcher Seits auf 
den überwlegenden Einfluß geſchoben wird, welchen das Wiener 
Kablnet in Paris gewonnen haben ſoll. 

Aber dürfen dleſe Schritte ohne Weiteres als Vorbereitungen 
einer Aktlon gelten? Und iſt Rußland überhaupt zu einer ſolchen 
vorbereitet? Wir glauben weder das Eine noch das Andere. Zwar 
iſt es die offenbare Abſicht Rußlands, die orientaliſche Frage auf 
dem Tapet zu erhalten; aber alle feine Beſtrebungen waren jelther 
dabin gerichtet, in Anlaß der aufſtändiſchen Bewegungen auf tür⸗ 
kiſchem Gebiet einen diplomatiſchen Druck auf die bohe Pforte 
auszuüben, um dieſe zu Konzeſſtonen an ihre gräco⸗-ſlaviſchen Un⸗ 
terthanen zu beſtimmen, welche in Folge derſelben gegebenen Falls 
wirkſame Bundesgenoſſen der ruſſiſchen Politik werden könnten. 
Dieſe, nur vorbauende Thätigkeit Rußlands entſprach ſeinen augen⸗ 
blicklichen Berbältnifjen, welche keineswegs eine volle Freiheit der 

Aktion geſtatten werden im Hinblick auf die mannigfachen Enga- 
gemente in Nfien, noch im Hinblick auf die nicht eben glänzenden 
Finanzen des Reichs und der großen Schwierigkeit, weiche in gton- 
ſequenz der Bauern Emanzipation erwachſen find. Ale 
Rückſichten werden Rußland noch lange Zeit im Zaume en, 


s wäre denn, daß eine anderweltlae europälſche Verwicklu ie. 
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} Verhältniſſe ausgebend, muß man zu dem Schluß kommen, daß bie 

| Petersburger Botſchafter⸗Konferenz möglicher Weife eine polltiſche 

h Bedeutung hat, daß fie aber, wenn dabei die vrientaliſche Frage 
in Betracht kommt, nur ein Zufunfts-Programm aufſtellen kann, 
welches das Handeln Rußlands bei dem Eintritt gewiſſer Eventua⸗ 
litäten beſtimmen ſoll. 

Erwügt man aber ferner, wie wenig geneigt die übrigen 
europätſchen Mächte find, gefährliche Verwickelungen aufkommen zu 
laſſen, jo wird man ſich jagen müſſen, daß die gegenwärtige Auar⸗ 
mirung durchaus nicht begründet ist; ſelbſt in der jo provo“tenden 
Sprache der tuſſiſchen Blätter gegen Oeſterreich wirr man viel 
weniger ein beunruhlgendes Symptom ſich verbreitenden Zwiſtes, 
als das Gegentheil davon erblicken. Denn offenbar ſollen dieſe 
Invectiven nicht ſowobl dazu dienen, Oeſterreich zu beleidigen, 
ale — vor etwaigen Etourderieen zu warnen und die Relzbar⸗ 
keit und Vielgeſchaftigkelt des Herrn v. Beuſt abzukühlen. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 30. Dezember. (K. 3.) Es iſt angeordnet wor⸗ 
| den, daß die Beſtimmungen des Bundesgefehes wegen Verpflichtung 
mm Kriegedienſte, wonach jeder Norddeutſche in demjenigen Bun⸗ 
| desſtaate feiner Militärpflicht genügen muß, in welchem er zur Zeit 
des Eintritts in das militärpflichtige Alter wohnt, oder in welchem 

er vor erfolgter endgültiger Entſcheidung über feine Dienſtpflicht 
verzleht, ſofort in Kraft tritt, oder, wo dies noch nicht geſchehen 
fein ſollte, bei der nächſtjährigen Aushebung. Eben daſſelbe gilt 
von den Freiwilligen, in jo fern ihnen, nach $. 17 des Bundes- 
geſetzes in Rede, die Wahl des Truppenthells freiſteht, bet welchem 
ſie ihrer aktiven Milltärpflicht „innerhalb des Bundes“ genügen 
wollen. Die Beſtimmung, daß Reſerve- und Landwehr-Mann- 
ſchaften bei dem Verztehen von einem Staate in den andern zur 
Reſerve, benebungswelſe zur Landwehr des Letzteren übertreten, 
kommt nach vollſtäpdiger Durchführung der Landwehr⸗Organtſatton 
im norddeutſchen Bunde, alſo mit dem 1. k. Mis. zur Geltung. 
Re in der am 5. September d. J. vollzogenen Verordnung wegen 
r n der Landwebrbehörden und Dienſtverhältniſſe der 
fert e des Beurlaubtenſtandes gemachte Vorbehalt (der ge- 
leber af) iR durch den Erlaß des mehrerwähnten Ge⸗ 
ebe glecfade erledigt. Durch das Geſetz ift folgende Stelle der 
Verordnung: „Hat in Folge ausgebrochenen Krieges eine Rekruten⸗ 
Eiaſtellung in der Zeit vom 1. April bie 30. September vor⸗ 
genommen werden müſſen, jo geltend die während dieſes Zeitraums 

1 kingeſtellten Mannſchaften als am nächſifolgenden 1. Dftober ein- 
geſtellt“, geſtrichen und aufgedoben worden. Dagegen wird die 

aktive Dienftzeit der als brodlos und der als unſichere Heeres ⸗ 

pflichtigen eingeſtellte Mannſchaften erſt von dem, auf ihre Einſtellung 

folgenden 1. Oktober an gerechnet. Die Landwehr⸗Jnfanterle wird 

in beſonders formirten Landwehrtruppenkörpern zur Vertheldigung 
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Monnſchaften des jüngſten Jahrgangs der Landwehr⸗Jufanterie 

a jedoch erforderlichen Falls „bel Mobllmachungen“ (dieſe bei⸗ 
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— Der Staatsminiſter a. D. Graf v. Arnim - Boytenburg 
iſt geſtern früh nach längerem Krankjein zu Boptzenburg in der 
Uckermark geſtorben. 

— Der „Nat. ⸗Ztg.“ gebt folgende Mittheilung aus Stuttgart 
vom 21. Dezember zu: Es ſoll Herrn v. Varnbüler von Berlin 
aus ein Wink dahin ertheilt worden ſein, daß das nun bald zur 
Berathung kommende Geſetz über die Militär⸗Organiſation gewiſſer 
Maßen als Grundlage für den Allianzvertrag betrachtet werden 
müſſe und daß die preußiſche Regierung, wenn dieſes Geſetz in 
Würtemberg nicht angenommen werden ſollte, nach den Aeußerungen, 
welche der Miniſter-Präſtdent kürzlich in der Kammer gethan, glau- 
ben müſſe, es ſet der würtembergiſchen Regierung mit dem Abſchluß 
dieſer Verträge überhaupt nicht Ernſt geweſen. Es wird verſtchert, 
Herr v. Varnbüler habe ſich denn auch, eingedenk ſeiner Worte, 
bereitwilligſt gefügt. Die etwas unſicher gewordene Stellung des 
Kriegsminiſters, der bekanntlich für den engſten Anſchluß an Preu- 
ßen iſt, gilt aufs Neue für befeſtigt, und man verſichert, Herr v. 
Varnbüler habe ihm die bündigſten Verſicherungen gegeben, ihn bei 
der Durchfechtung der neuen Militär-Organiſattion in der Kammer 
nach Kräften unterſtützen zu wollen. 

— Ueber die Höbe des Notbſtandes in der öſtlichſten und 
größten Provinz des preußiſchen Staates gehen täglich die traurig- 
ſten Nachrichten ein. So erläßt jetzt der in Tilſit erſcheinende 
„Bürger⸗ und Bauernfreund" (alſo ein glaubwürdtzer Augenzeuge 
vom Schauplatze des Elends ſelbſt) einen Aufruf, um deſſen Ab- 
druck er ſämmtliche Blätter erſucht und worin er um Ueberſendung 
von Geldspenden zur Milderung der Noth bittet und die gewiſſen⸗ 
hafte Vertheilung derſelben im Intereſſe der Hülfsbedürftigen im 
Gumbinner Regierungsbezirke durch ein zu dieſem Zwecke zu bil- 
dendes Comité verheißt. Wir entlehnen aus dem Aufrufe nach- 
folgende Stelle: „Das Lelden der Arbeiter und Armen iſt auf's 
Höchſte geſtiegen, zumal der Winter ſich auch mit für uns unge- 
wohnter Strenge zu früh eingeſtellt hat. Schon jetzt, im Dezem⸗ 
ber, befinden ſich in unſerem Gumbinner Lazarethe einige am Hun- 
gertyphus darniederliegende Kranke. Was ſoll bis zum Frübjahre, 
was bis zur nächſten Ernte werden? zumal, wenn von der zur 
Hülfe kompetenteſten Seite dieſe Hülfe leicht eintreffen könnte, wenn 
te zu ſpat if... Wir wiſſen, daß Prelvat⸗Wobltbaätigkeit allein 
uns nicht helfen kann, aber auch nur die Leiden einiger Hungern 
den zu mildern, ſchnell zu mildern, iſt ein gutes Werk.“ 

— Des Könige Majeſtät haben mittelſt Allerböchſter Kabi⸗ 
nets-Drdre vom 21. d. M. zu genehmigen gerubt, daß einftweilen 
für den ganzen Umfang des norddeutſchen Staatsgebiets vom 1. 
Januar ab der Seivis ſowodl für Offiziere und Milttärbeamten 
als auch für Mannſchaften nach den neuaufgeſtellten höheren 
Servis-Tarifs gewährt werde. Da indeß die Publikation der ber 
züglichen Tarifs wegen des noch zu bewirkenden Druckes derſelben 
erſt im Laufe des künftigen Monate wird erfolgen können, jo 
iſt der Servis für den genannten Monat vorläufig noch nach den 
bisherigen refp. pro Dezember 1867 ſeitens des Kriegs miniſteriums 
ſeſtgeſtelten Sätzen zu zahlen und die Differenz zwiſchen dieſen 
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Aus dem Regierungsbezirk Poſen, im Dezember. 
Wie früder mitgetheilt worden, war gegen die Mitglieder dreier 1 
Gemeinden im daßſeuligen Regterungsbeziik, welche überwiegend den 
katholiſchen Koufeſſton aun den und ſich für berechtigt blelten, 1 
den deſtebenden Regierungen rordnungen entgegen, am Ich n. 4 
genen Buß- und Beitage öffentliche Öeldarbeiten zu verrichten, von 
der betreffenden Polizei-Anwaltſchaft die Anklage erhoben und dle 
Angeklagten von dem Pollzeirichter freigeſprochen worden. Hler⸗ 
gegen war von dem zuständigen Polizei-Anmwalt der Rekurs ange- 
meldet und für begründet b funden. Am 29. d. M. wurde die 
Anklage in der Appellatlons-Jaſtanz verbandelt und ſämmtliche 
Angeklagten wurden nach dem Autrage zu je 1 Thlr. Geldbuße, ; 
event, 1 Tag Gefängniß verurthellt. Somit ift die lanzſchwebende 
Frage entſchteden, daß auch die Einwohner katholiſcher Konfe ſſion 


nicht katholtſchet Jelertage erlaſſenen Verordnungen zu brobachten, 
wie dies der Erzbiſchof von Poſen auch ſchon in einem früher in 
dieſer Zeitung mitgetveilten Schreiben an die in Rede ſtehenden 
Angeklagten ausgeſpiochen hae. 
Otildenburg, 28. Dezember. Zu den Gegenständen, die 
nach Art. 4 der Bundesverfaſſung der Beaufſichtigung und Geſeß⸗ 
gebung des Norbdeutſchen Bundes unterliegen, gebören auch die 
Erfindungspatente. Will man künftig die Verleihung von derarti⸗ 
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Bern, 27. Dezember. Offizieller Mittbellung zufolge bat 
die Königlich preußiſche Regierung auf einen bezüglichen Wunſch 
des Bundesratbes, welcher durch die Zürſcher Regierung bel Gele⸗ 
genheit eines Spezialfalles veranlaßt wurde, ſich bereit erklärt, dar⸗ 
auf binzuwirken, daß ſämmtliche deutſche Staaten bel gerichtlichen 
Requiſitorten, Beſtellung von Gerichtsakten u. |. w. den direkten 
Verkebe ihrer Gertchteſtellen mit denen der Schweiz zulaſſen. — 
Laut Meldung aus dem Dappentbale wird das an ſeinem Ein⸗ 
gange gelegene Fort Les Rouſſes, deſſen weitere Ausdehnung und 
Befeſtigung ſchon früher erwahnt wurde, gegenwärtig entſprechend 
armirt. Eine Anzahl Geſchütze iſt ſchon eingetroffen und noch hun⸗ 
dert andere werden in den nächſten Tagen erwartet. 

Paris, 29. Dezember. In den letzten Tagen war zwelerlel 
aufgefallen: das Zurückkommen dis halboffiztellen „Conſtitutionnel“ 
anf die Konferenz und Rouher's Acußerung im geſetzgebenden Kör⸗ 
per, „daß es Frankreich im Falle eines Krieges nicht an Altirten 
fehlen werde“. Man fragte ſich verwundert, welche Großmacht für 
die Konferenz neue Neigungen verrathen habe und melde im Falle 
einer Entſcheidung der Römiſchen Frage im Sinne des „Jamais“ 
mit Rouher durch Dick und Dünn zu gehen entſchloſſen jet. Sollte 
das in der Regeneration begriffene und auf Konkordatsreformen 
drängende Oeſterreich gemeint ſein? Nein, es war die „ſechste 
Großmacht“, die ſeit 1859 nach einer europälſchen Rolle ſich um⸗ 
that, Allem Zweifel und allem Spott über dieſen Großmachte⸗ 
ſchwindel macht die ſpantſche Thronrede ein Ende: Iſabella II. iſt 
mit Napoleon III., und der franzöſſſche Staats miniſter huldigte 
nur einer freilich ſehr leicht erklärlichen diplomatiſchen Vorſicht, als 
er nur andeutete, was die ſpaniſche Thronrede mit einer gewiſſen 
Grandezza der Welt verkündigt. Da die ſpaniſche Thronrede, wie 
gewöhnlich, ungebührlich breit gehalten iſt, ſo wird dem Pariſer 
Publikum von dem „Journal des Debats“ dadurch ein Dienſt ge⸗ 
leiſtet, daß daſſelbe die wichtigſten Stellen aushebt und mit Rand⸗ 
gloſſen begleitet. Unter den inneren Reformen, welche den Cortes 
zur Berathung unterbreitet werden, iſt das Unterrſchtsgeſetz bemer⸗ 
kenswerth, das die Volksſchule wiederum in die Hand des Klerus 
zurückgeben und in Verbindung mit anderweitigen Anordnungen 
„über verſchiedene Urchliche Gegenſtände“ einen großen Schritt zur 
„moraliſchen Wiedergeburt des Landes“ bilden ſoll. Das „Journal 
des Debats“ bemerkt zu dieſer Stelle, die mit einer gewiſſen Scheu 
ans Licht tritt: „Dieſe etwas unklare Andeutung ſpielt obne 
Zweifel auf neue Privilegien an, welche der Kirche ertbeilt werden 
ſollen. Spanten überliefert ſich Immer mehr und mehr dem kleri⸗ 
kalen Einfluffe, und zwar in demſelben Momente, wo ſelbſt Defter- 
reich fein Konkordat zerreißt, feine Einrichtungen im Geiſte des 
Fortſchilttes ordnet und mit den Ueberlieferungen bricht, die zu ſel⸗ 
nem Verderben führten. Aber wir wollen dieſen Vergleich nicht 
weitet verfolgen und uns bemühen, von Spanſen mit allen Rück⸗ 
ſichten zu reden, die wir unſerem neuen Allilrten ſchuldig find.“ 
Die feine Ironie, die in dieſer Bemerkung liegt, hat einen Stachel, 
der nicht blos gegen den ſpaniſchen Hof gerichtet iſt. Eine mili- 
täriſche Allianz mit Spanien wäre keine Kleinigkeit für Frankreich, 
wenn die ſpaniſchen Finanzen in Wirklichkeit auf einem ſolchem 
Wege wären, wie Isabella II. zu behaupten wagt; denn der ſpa · 
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ulſche Soldat tft kein zu verachtendes Kanonenfutter. Wenn man 
aber bedenkt, wie roh die Kriegsführung auf der pprenätſchen Halb- 
inſel im letzten Menſchenalter geführt wurde, jo darf ſich Italien 
und Deutſchland ob dieſer Ausſicht wohl entſetzen; wenn man fer⸗ 
ner an die ſchroffe Art und Weiſe denkt, wie die Königin Iſabella 
in ihrer letzten milttäriſchen Alllanz mit Frankreich zu Anfang der 
mexikauiſchen Wirren verfuhr, fo begreift man den Eindruck, den 
dieſe Ankündigung der Thronrede auf die unbefangeneren Köpfe in 
Paris machen muß. Was mögen aber die ſpantſchen Gläubiger 
bei dieſer ihnen vor Augen gerückten Eventualität eines europäl⸗ 
ſchen Krieges denken, in den Spanten fi hineinzuſtürzen eine faſt 
an Zudringlichkeit grenzende Neigung verkündigt? In Italien, 
gegen das dieſe Drohung zunächſt gerichtet iſt, wird die betreffunde 
Stelle der Thronrede hoffentlich mehr als Spott und Unwillen er- 
regen, ſie wird den Stalienern jagen, daß die Pflicht der Selbſt⸗ 
erhaltung von ihnen Beſonnenheit, Eintracht, Klarheit über ihr 
wollen, Können und Müſſen dringender als jemals erheiſcht; denn 
nach dieſer Ankündigung dürfte es gar nicht überraſchen, wenn 
fe da II. einen legitimiſtiſchen Aufſtand in Süditalien mit offe- 
ner Hand durch Abſendung einer Amarda nach Neapel unterſtüßzte; 
wenigftend find die romantſchen Völker durch Frankreichs Beiſpiel 
wieder am Expeditionen gewöhnt worden, und die Krone Spanien 
zumal mag noch mehr als ein anderer Staat das Bedürfniß füh⸗ 
len, durch eine anderweitige Unternehmung ſich Luft für längſt er⸗ 
ſehnte innere Umgeſtaltungen zu machen. 

— Während man offiztös angebalten wird, noch immer leiſe 
Konferenpboffnungen zu degen, die Niemand zu tbeilen im Stande 
iſt, der ſich daran gewöhnt dat, den Sachen ernſtlich auf den Grund 
zu geben, während deſſen ſcheint man doch nicht aller Beſorgntſſe 
dar zu fein über die Lage des heiligen Vaters und der in Eivitas 
Becchta zurückgebliebenen franzöſiſchen Brigade. Nicht als ob ſchon 
deute oder morgen eine kriegeriſche Eventualttät zwiſchen Frankreich 
und Italten zu befürchten ſtände. Einer Wiederholung des Hüb- 
nerſchen Neufahrsgrußes von 1859 ſcheint ja der Kaijer ſelbſt aus 
dem Wege gehen zu wollen, ſonſt hätte er dem Ritter Nigra nicht. 
den Wink geben laſſen, vom Empfange am 1. Januar ſich fern zu 
halten. Aber die allgemeine Uuſicherdett im Vereine mit den un- 
zweldeutigen Rüſtungen, mit denen in Italten vorgegangen wird, 
ſchelut wenigſtens im Krirge-Miniſterium einen gewiſſen Eindruck 
gemacht zu haben. Man geſtedt dort auch ohne Zögern ein, daß 
des um Toulon aufgeſtellte Korp in der Lage iſt, auf den erſten 
Wink wieder zu Schiffe zu ſteigen, um nach Clvita⸗Vecchta über- 
geführt zu werden; desgleichen, daß in der Armee von Lyon, der 
bei ſolcher Expedition zunächſt bethetligten, für den Moment alle 
Urlaube- und Entfernunge⸗Erlaubaiſſe ſtrengſtens verweigert wer⸗ 
den, um die Batatllone ſtets maiſchfertig zu erhalten. Man ginge 
jedoch ſicherlich zu weit, wollte man dieſen parttellen Vorſichtswaß⸗ 
regeln einen allgemeinen Charakter zuſchreiben. 

Nom, 27. Dezember. Der neue öſterreichtſche Geſandte, 
Graf Erivelt, batte bis geftern feine Krebitive dem Papſte noch 
nicht übergeben. Dagegen wechſelte er mit Migr. Berardi und 
dem Kardinal Antonellt verſchiedene Geſchäftsbeſuche. Die Miſſion 
Eriveli’s {A weniger ſchwiertg, als fie Manchem erſcheint: im Va⸗ 
tican wird man ſich bitten laſſen, wird Schwierigkeiten machen, 
man wird den Botjgafter nicht ohne Jtonte böcen laſſen. nicht der 
heilige Stußl, jondere Se. apoſtoltſche Majeſtät babe ja doch das 
Konkordat ſo und nicht anders gewügſcht und gewollt, am Ende aber 
wird man doch nachgeben. Die Anſprüche Noms in dieſer Sache 
haben ihren Schwerpunkt nicht mehr in der Prinzipienfrage, auf 
Seiten des Staates ſteben neben den ſtaatorechtlichen Anſprüchen 
die perſönliche Frage im Vordergrunde. — Die Sterblichkeit iſt in 
Folge der anhaltenden außerordentlichen Kälte groß. Im beiligen 
Kollegium iR Kardinal de Silveſtrt, Protektor Oeſterreichs in Curia, 
ſawer erkrankt. — Im Kriegs-Minifterium if jetzt entſchieden, drei 
Bataillone Zuaven mit Hinterladern, die Legtonäre von Antibes 
aber ſpäter mit Chaſſepotgewedren zu verſehen. 

Ans Petersburg verlautet, daß die Entlaſſung des Für⸗ 
len Bortjhatow wirklich angenommen wurde, wahrſcheinlich aber 
nicht aufrecht erhalten werden wird. Den Anlaß zu dieſer Ent- 
laſſung gab dae Vorhaben des Miniſters, ſich mit der geſchiedenen 
Frau feines Neffen zu vermählen; ein Projekt, welches auf die leb⸗ 
dafte Mißbilligung der ruſſiſchen Ariftofratie ſtieß. Der Czar hat 
ſich ine Mittel gelegt und auf ſeinen Befehl baben die Großfürſten 
der künftigen Fürſtin Gortſchakow einen Beſuch abgeſtattet. Da- 
nach Toonte die hohe Geſellſchaft nicht umhin, ſich ebenfalls in den 
Salons dieſer Dame zu zeigen, und man glaubt, daß Fürſt Gort⸗ 
atom nunmehr fein Entlaſſungsgeſuch zurücknehmen wird. Uebri⸗ 
gend fol der ruſſiſche Adel auch der Kandidatur des Generals Ig⸗ 
natiew, deſſen rohes Weſen ihm mißflele, für das Portefeuille der 
auswärtigen Angelegenheiten ſehr abgeneigt geweſen ſein. 

Newvork, 28. Dezember. Die Generale Pope und Ord 
find durch Meade und M' Dowell erſetzt worden. Swayne wurde 
der Leitung des Frecdmens-Bureau in Alabama enthoben. 


Pommern. 

Stettin, 1. Januar. Dem im Mai d. J. plötzlich ver⸗ 
ſtorbenen Major a. D. und Abgeordneten Beitzke wird, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ meldet, im Laufe des Winters auf dem Klrchbofe zu 
Cöslin, wohin feine Leiche geſchafft wurde, ein würdiges Denkmal 
errichtet werden. 

— In den Tagen vom 28. bis inkl. 31. d. M. wurden hier 
an Betrelde eingeführt: 206 Wſpl. 8 Schffl. Weizen, 89 Wipl. 
14 Säffl. Roggen, 25 Wſpl. 4 Schffl. Gerſte, 30 Wſpl. 12 
Schffl. Hafer, 6 Wſpl. 12 Schffl. Erbſen, 8 Wſpl. 12 Schffl. 
Ko rtoffeln. 

— Zum geſtrigen Wochenmarkt ſind von außerhalb 25,400 
Pfand Fleiſch hier eingeführt worden. 

— Der mit einer Reiſeroute nach Ueckermünde zur Verbü⸗ 
ßung einer gegen ihn erkannten Haft verſehene, bier im Gaſtdofe 
zur Stadt Bromberg ſich aufhaltende Photograph Ferd. Wildelm 
Sachſe aus Berlin, ſtahl geſtern aus einer Küche des Hauſes 
Brelteſtraße Nr. 1 einen meſſingenen Mörſer, wurde von der Eigen⸗ 
thümerin deſſelben indeſſen jofort verfolgt und ergriffen, wonächſt 
feine polizeiliche Verhaftung erfolgte. — Ebenſo gelang es geſtern, 
in dem bereits beſtraften Arbeiter Ludwig Bürth den Dieb zu er- 
mitteln, welcher vor einigen Tagen einem Haus diener grüne Schanze 
Nr. 2 aus verſchloſſener Bodenkammer eine Menge Kleidungeſtücke 
und ſonſtige Gegenſtände geſtohlen und obenein die Frechheit ge⸗ 


N 


habt hatte, zwei Paar zerriſſene mit Ungezlefer beſetzte Beinklelder 
ſowie ein Paar zerriſſene Stiefel am Orte der That zurückzulaſſen. 
Er trug bei feiner Verhaftung le meiſten der geftoblenen Sachen 
auf dem Leibe. — Endlich erfolte geſtern auch die Verhaftung des 
Matroſen Siegmund Falk aus Hamburg, der in Gemeinſchaft mit 
dem bereits verhafteten früheren Matroſen Müller aus Ganſerin 
auf dem im hieſigen Hafen lleenden Schiffe „Preeslaff“, Kapitän 
Neumann, einen Einbruch verjucht, derzeit aber flüchtig geworden war. 
Stargard, 30. Dezember. der heutigen oͤffentlichen 
Stadtverordnetenſigzung wurde Betrefi des projektirten Bauts 
einer Elſenbahn von Cüftrin mas damm nebſt Zweigbahn 
von Pyrig nach Stargard dem Vorſchlage des Magiſtrats zuge- 
itmmt, und eine Betheiligung der Stodt Stargard durch Zeich⸗ 
nung einer beſtimmten Summe in Stamm-Altien der projektirten 
Elſenbahn abgelehnt, well die ige Finanzlage der Stadt eine 
derartige Betheiligung nicht gehatte. Dagegen wurde beſchloſſen, 
durch Bekanntmachung in ben entlichen Blättern zur Zeichnung 
von Aktien obiger Bahn au) den Privalwege aufzufordern. 
Cöslin, 30. Deze n Der Vorftand der hieſtgen Ober⸗ 
Poſtdirektion, Poſtratch M. . wie wir hören, von Sr. 
Majeſtät dem Könige zum Dher-Dofvireltor ernannt worden. — 
Vorgeſtern Morgen erlitt die Danziger Poſt bei der Abfahrt von 
bier nach Cöslin einen Unſal. Der Wagen war vlelleicht 5 Mi- 
nuten von dem Poſthauſe entfernt, noch im Dorfe dablufabrend, 
als die Räder auf einer abſchüſſiſchen Stelle der ganz mit Glatt⸗ 
eis bedeckten Chauſſee anfingen auszugleiten. Der Wagen ſtürzte 
um, jo daß die Pafjagiere, welche übrigens, abgeſehen von einigen 
unbedeutenden Quetſchungen, mit dem bloßen Schreck davonkamen, 
durch das Wagenfenſter herausſteigen mußten. Der Poſtillon da- 
gegen war von ſeinem hohen Sb herabgeſchleudert und lag be⸗ 
ſinnungslos und mit einer klaffenden Kopfwunde auf dem Schnee, 
auch ſcheint er außerdem innere Verletzungen erlitten zu haben. 
Er wurde ſofort in ein Bauernhaus gebracht und von Zanow 
ärzliche Hülfe herbeigebolt, iſt abet im Laufe des Tages geſtorben. 


Vermiſchtes. 

Petersburg. (Hoffnungs volle junge Damen.) In 
einem hieſigen weiblichen Erztebungs⸗Inſtitute hatte die hohe Pro- 
tektorin mißfälig an den Zöglingen eine zu koquette Friſur der 
Kopfhaare wahrgenommen, in Folge deſſen die ſog. Klaſſendame, 
welche die Aufſicht über die Zöglinge führt, ſich veranlaßt fand, 
denſelben das Kopfhaar kurz abſchnelden zu laſſen. Dies empörte 
uber die jungen Damen dergeſtalt, daß fie auf Rache ſannen und 
am Abend bei eintretender Finſterniß die vermeintliche Urheberin 
überfielen, ihr ein Leintuch über Kopf und Geſicht warfen, fie zu 
Boden riſſen und mißhandelten, daß binnen wenigen Stunden der 
Tod erfolgte. Jetzt erwies es ſich, daß die nach Rache dürſtenden 
jungen Damen ihren grenzenloſen Unmuth nicht an der Klaſſen⸗ 
dame ausgelaſſen, ſondern an einer dieſelbe vertretenden ſog. Pe- 
pintere, d. h. an einem Zöglinge, welcher die Penſtonszeit abſolvirt 
und an jenem Abend vie Klaſſenvorſteherin vertreten hatte. 


Neneſte Nachrichten. 
ne N jegt fo vlel Treibeis 
in der Elbe, daß jede Segelſchifffabrt behindert iſt. Der Gang 
der Pete am jenfeitigen Ufer iR ue etvenectch vefhiwech Dus 
bei Pagenſand ftationirte Feuerſchiff hat geſtern bereits die Station 
verlaſſen müſſen. 

Wien, 31. Dezember. Die Michaels-Brüderſchaft beſchäf⸗ 
tigt ſich mit dem Plane, ein Werbe-Comiié für die päpſtliche Ar⸗ 
mee zu errichten. Man glaubt, daß Kardinal Rauſcher und die 
Grafen Stillfried und Blome ſich an die Spitze deſſelben ſtellen 
werden. — Die bieſige Handelskammer hat dem Vernehmen nach 
beſchloſſen, aus dem deutſchen Handelstage auszutreten. 

— Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge dat der preußiſche Oe⸗ 
ſandte Baron v. Werther dem Freiberrn v. Beuſt offizielle Anzeige 
gemacht, daß er bereits das Kreditiw erhalten, welches ihn gleich 
zeitig als Geſandten des norddeutſchen Bundes beglaubigt. — Das 
neue Miniftertum beabſichtigt, eine Konferenz von Fachmännern zur 
Beratbung über die Regelung der Staateſchuld und die Balnten 
einzuberufen. 

— Die „Debatte“ meldet, daß demnächſt ein Monitorium 

Rußlands an die Pforte zu erwarten jet, welches eine vollſtändige 
und bedingungsloſe Abtretung der Inſel Kreta an Griechenland 
ordert. 
i Brüſſel, 31. Dezember. Die „Indépendance Belge“ mel- 
det, daß die Demiſſionsgeſuche der Minifter des Acußern, des In- 
nern und des Krieges angenommen worden find. Die Minifter 
der Finanzen und der Juſtiz verbleiben im Amte. Die neuen 
Miniſter ſollen bereits defignirt fein, doch find die Namen derſelben 
noch nicht bekannt geworden. Ob das Demiſſtonsgeſuch des Mi- 
niſters der öffentlichen Arbeiten vom Könige angenommen werden 
wird, iſt noch unentſchteden. 

Paris, 30. Dezember. Geſetzgebender Körper. Fortſetzung. 
Die $$ 2 und 3 des Heeresteformgeſeßes werden angenommen. Bet 
$4 betämpft Berger die Stellvertretung in der mobilen Nattonalgarde, 
und verlangt Zurüdverweifung des Paragraphen an die Kommiſſlon, 
womit der Berichterſtatter Greſſier einverſtanden iſt. Picard fragt, 
ob neben der mobilen Nationalgarde, die gegenwärtige Nationalgarde 
beſtehen bleiben werde und ob man von der mobilen National- 
garde unter denſelben Bedingungen befreit werden könne, als von 
der beſtehenden. Der Staateminiſter Rouher erwiderte: Seit Er- 
richtung der Nationalgarde im Jabre 1831 hat man ſich mit 
der Frage beſchaftigt, wie diefelbe eventuell mobilifirt werden könne. 
Das vorliegende Geſetz iſt beſtimmt, dieſe Aufgabe zu löſen. Das- 
ſelbe wird keineswegs einen täglichen Dienft auferlegen, wie die 
alte Nationalgarde. Vielmehr handelt es ſich darum, für eine die 
ganze Nation betreffende Eventualttät die Cadres vorzubereiten. 
Weder die Kommiſſlon, noch die Regierung find der Anſicht, daß 
die Dispenfationen in der neuen Nationalgarde ebenſo zahlreich 
ſein dürfen, wie in der alten. Wenn jedoch die Stellvertretung 
unterſagt wird, jo werden gewiſſen Kategorieen von Bürgern Dis- 
penfationen ertheilt werden müſſen. Der Kriege mintſter ſtudirt 
gegenwärtig dieſe Frage, dieſelbe muß jedoch der Löſung der Frage, 
betreffs der Stellvertretung in der mobilen Nationalgarde unter- 
geordnet bleiben. Die Kammer beſchloß Zurückweiſung des §. 4 
an die Kommiſſton. — Morgen werden die Debatten fortgeſetzt. 

Paris, 31. Dezember. Der heutige „Mondteur“ enthält 
ein Katſerliches Dekret, durch welches die Anzahl der Deputirten 


für die nächſte fünfläbrige Legislaturperkede auf 292 feſtgeſett wird. 
Eine dem Dekret beigefügte Aufſtellung giebt die nͤͤthigen Er⸗ 
läuterungen. Die Stadt Paris entſendet nach wie vor neun 
Deputlrte. 

— Das „Journal des Döbats“ meldet, daß Graf von der 
Goltz heute dem Kaiſer jein Beglaubigungsſchreiben als Geſandter 
des norddeutſchen Bundes überreichen wird. 

Florenz, 30. Dezember. Das „Giornale di Roma“ ſpricht 
ſich jede anerkenneud über dle italtenſſchen Blätter aus, welche ſich 
an den Sammlungen des Peterspfennit betheiligen und der Hin- 
gebung der italieniſchen Bevölkerung an das Papſttbum Ausdruck 
verleihen. Daſſelbe Blatt meldet ferner, daß der Papſt zablrelche 
Anerbietungen von Privatperſonen aus allen Theilen Italtens 
empfängt. 

Madrid, 30. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenfammer wurde der Entwurf, der als Antwort auf die 
Thronrede erlafjen werden ſoll, verleſen. Es wird darin erklärt, daß 
der Ehrenplatz Spantens bel einer etwaigen Konferenz über bie 
roͤmiſche Frage an der Seite des Papſtes ſein werde. 

London, 31. Dezember. Der „Morning Star“ veröffent⸗ 
licht beute folgende aue Dublin vom 30. Dezember, Abends da⸗ 
tirte Nachrichten: Milttärſſche und Marine-Berftärfungen haben Be⸗ 
fehl erhalten, ſich nach der Mündung des Fluſſes Shannon unter 
dem Kommando eines Stabsoffizlers zu begeben. Es find auch 
Truppen nach Mitchellstown beordert. — Die Behörden find in 
den Beſitz von ausführlichen Plänen einer Verſchwörung gelangt, 
welche zum Zweck hat, das transatlantiſche Kabel zu zerſtören. — 
Die Martellothürme bei Kingstown und Sandy Cove find durch 
Marinetruppen von dem Dampfer „Royal George“ befept worden. 
— In Cork berrſcht große Aufregung. Die Behörden daben zum 
Schutze der Banken und anderer öffentlicher Anſtalten die militä- 
riſche Beſetzung der Stadt angeordnet, und zu dieſem Zwecke nach 
Dublin um Truppen telegraphirt. 

— Die Milttaͤr⸗Beſeßzung des Palaſtes von Hampton⸗Court 
if verſtärkt worden. — Im Arſenal zu Woolwich dat man weitere 
Vorſichtsmaßregeln getroffen und 3000 der dort beſchäftigten Ar- 
beiter find als Spezial-Konftabler vereidigt worden. — Ein neues 
Detachement der Garde iſt nach Osborne gegangen, um die Reſi⸗ 
denz der Königin zu bewachen. 

Chatam, 30. Dezember. Sämmtliche Arbeiter der biefl- 
gen Schiffs werfte find mit wenigen Ausnahmen, gleich den Arbei- 
tern in den Pulvermühlen, als Konſtabler vereidigt worden. 

Athen, 30. Dezember. Bulgaris, der Führer der Oppoſt⸗ 
tions-Partet in der Kammer, hat vom Könige den Auftrag erhal- 
ten, ein neues Minifterium zu bilden. 

Alexandria, 30. Dezember. (Nachricht aus Reuter's 
Offtze.) Es iſt das Gerücht verbreitet, daß den Gefangenen in 
Maſſowah die Ketten abgenommen werden ſollen, und daß Hoff- 
nung zu ihrer Befreiung ſel. — Der Dampfer „Serapis“ if mit 
Truppen bier angelangt. 3000 für die Expedition angekaufte 
Maulthlete find in Suez, von wo ſie nach Abpſſinten transportiert 
werden ſollen. 


8 40 Scbißfsborichte. 3 
em e, 30. Dezember Nachmittags. iffe: 
Fur Nothhafen; Stürmeb. ung zonke. Kind F wegen ohne Odaben: Dan- 
zig, Si dler von Br.ft nach Danzig. Wind: NO. Sturm. Strom aus⸗ 
gehend. Hoher Seegang. Großer Schueefall. Waſſer ſehr ſteigend. 

31. Dezember, Vormittags. König Ernſt Auguſt, Plath von Hartle⸗ 
pool. Das Schiff Humboldt, Brandt, von Danzig nach Briſtol mit Slee⸗ 
pers beſtimmt iſt geſtern Abend ſpät auf Weſtergrund geſtraudet und voll 
Waſſer. Die Mannſchaft und etwas Inventarium iſt durch den Lootſen⸗ 
futter geborgen. Wind: S. Schneefall. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 31. Dezember. Weizen loco in feiner Waare beachtet, 
Termine ſeſter. Gel. 2000 Ctr. Für Roggen Termine beſtand heute bei 
Beginn gute Kaufluſt und bieften Abgeber auf böbere Forderungen, die 
ihnen auch vereinzelt bewilligt wurden. Nachdem jedoch wieder eine größere 
Kündigung von 12,000 Ctr. in Cirkulation geſetzt, welche ſchwerfälliger 
Aufnahme begegnete, ermattete die Stimmung und ſind Notizen ſchließ lich 
unverändert gegen geſtern. Loco⸗Waare mäßig umgeſetzt. Hafer loco be⸗ 
hauptet, Termine feſter. Gel. 1200 Ctr. Rüböl war wohl in 58 der 
eingetretenen kalten Witterung mehrſeitig gefragt und find die Preife für 
alle Sichten ca. % . pr. Ctr. höher. Gel. 900 Ctr. Spiritus⸗Preiſe 
erfuhren im Allgemeinen keine Aenderung, da der Verkehr ſich in den eng⸗ 
ſten Grenzen bewegte. Gef. 30,000 Ort. 

Weizen loco 85—102 nach Qual., gelber ſchleſiſcher 94 ber, 
pr Dezember und Dezember - Januar 88 bez., April -Mai 91½, Ya 
& bez., Mai Juni 92, %, 92, Y Ag bez. 

Roggen loco 78—80pfd. 73½, 74 Ag ab Bahn bez., 115 Dezember 
74%, % K bez., Degember-Januar und Januar- Februar 74% 74, Y 
n April Mai 75, 74 ½, 76% Ag bez., Mai- Juni 75 ½, 75, 

1 ez. 

Gerſte, große und kleine, 48-56 & pr. 1750 Pfd. 

Hafer 31-34 , ſchleſiſcher 32 ¼, 33 Ag ab Bahn bez, Du 
zember und Dezember⸗Januar 33Y, A bez, April⸗Mai 34, * bez., 
Mai - Juni 34 ½, 35 bez. u. Br. 

Erbſen, Kochwaare 8880 , Futterwaare 63—68 Ag 

Rubol loco 10%, , pr. Dezember, u. Dezember-Jannar 10 ½ A 
bez., Januar-Februar 101, 94a, % A bez., April · Mai 10%, n 


bezahlt. 

Leinöl loco 13 34 Br. 

Spiritus loco obne Faß 20, 20 „ bez., pr. Dezember 20 ½½ Ya 
ben., Dezemder⸗Januar u. Januar- Februar 20 ½ ½% . bez., April⸗ 
Mai 20%, % AG b z., Mai-Juni 21 Ag bez. u. Br., 2044 . Gd. 

onds- und Aktien- Börfe. Die Börfe ſchloß das alte Jahr in 
beſſerer Haltung, als die letzten Tage vorausſetzen ließen. Die letzten No⸗ 
tirungen aus Paris boten zwar keine Bere um eine günſtige 
Beurtheilung — politiſchen Verhältniſſe zu veranlaſſen, fie waren aber 
auch nicht beunruhigend. 8 
R Beesian, 31. Dezember. Spiritus per 8000 Tralles 19½. Wei- 
zen pr. Dezember 90½ Roggen pr. Dezember 70, pr. Frühjahr 70 9 
Rüböl pr. Dezember 9%,, pr. Frühlahr 97%. Raps pr. Dezember 90. 
Zink 67¼12. 


Wetter vom 31. ne 1867, 


ten: m Oſten: 
Paris se . Wind — Danzig 11, 2 Wind ne 


Brüffel ... 4, R., NRO | Königsberg 19, R., 
Trier .... 5% R., NO Memel 16% R., NO 
Köln —45% R., „ N Niga - — K., 0 — 
Münfter .. 4, R., O Petersburg — R., — 
Berlin 7% R., NRO Moskau. — R. — 
Stettin 5, R., 2 m Norden: 

m Süden: Chriſtianſ? Op R., OSD 

Stockholm 8 R., WSW 


Breslau 31% R., Wind N 
Ratibor — 12, R. NW 


e ð ͤ kin 
Die nächſte Nummer unfrer Zeitung erſcheint 
Donnerſtag Abend. 


Haparanda 4% R. SW 


Verlobt: Frl. Lina Suhr mit Herrn Paul Wecker 
(Berlin — Stettin). — Frl. Auguſtine Tantow mit dem 
Buchdruckereibeſitzer Herrn Hermann Zantz (Stargard). 
— Frl. Clara v. Boehn mit dem Lieut. Herrn Fritz 
v. Benzin (Cöslin). — Frl. Emma Voß mit Herrn 
Otto Harder (Stralſund). — Frl Emm! Wenzel mit 
dem Lehrer Herrn F. Dagemann (Wiel —Langendamm). 
— Frl. Eliſe Schultz mit dem Seilermeiſter Herrn 
C. ler (Loitz). — Frl. Eliſe Schultz mit dem Kauf ⸗ 
mann Herrn Guſtav Eſchenbach (Zanow). — Frl. Do⸗ 
rothea Cohn mit dem Kaufmann Herrn Carl Milch 
(Breslau — Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn S termeifter Carl 
Kohn (Anelam). — . — — 
hagen). — Herrn Bernh. Ramelow (Loitz). — Eine 
Tochter: Herrn Kreisger.-Secr. Reichmann (Laſſan). 

Geſtorben: Frau Marie Thiele geb. Hartmuth (Stettin). 

— Bädermeifter Chriſtian Raspe (Colberg). — Wittwe 
Friederike Leſſing geb. Reßzlaff (Celberg). 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden: Am 8. d. M. in der Breitenſtraße 1 weiß ⸗ 
leinenes Taschentuch, gez. E. R. 7, worin mehrere Tinten- 

de. Am 25. d. M. in Grabow 1 ſchwarzer Tuchumhang. 

m 21. d. M. in der Königsſtraße 3 Schlüſſel mittlerer 
Größe, darunter 1 hohler. Am 24. d. M. in der 
Poölitzerſtraße 1 Portemonnaie mit Geld. Am 27. d. 
M. vor dem Frauenthore zwei Enden dickes Tauwerk. 
Am 21. d. M. in dem Hauſe gr. Oderſtr. 27 1 Korb mit 
Heu gefüllt, 1 viereckige Flaſche. Am 25. d. M. in der 
Frauenthor - Paſſage 1 kl. Schlüſſel, anſcheinend zu einer 
Komode gehörig. Am 23. d. M. in Bredow eine Kriegs ⸗ 
denkmünze von 1813—14. 

Als muthmaßlich geſtohlen e Am 


Berituer Börſe vom 31. Dezember 1867. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Wintermuſterung der ſchiff⸗ 
fahrttreibenden Militairpflichtigen. 


Die in Gemäßheit des 8 59 der Militair⸗Erſatz⸗In⸗ 
ſtruction vom 9. Dezember 1858 abzuhaltende diesjährige 
Wintermuſterung der zum dreijährigen Dienſt verpfli t teten 
eee Militairpflichtigen der Stadt Stettin 

ndet 


am 4. Januar 1868, Morgens 8 
Uhr, im Devantier ſchen Lokale 
vor dem Königsthor 


att. „ 

Es werden daher alle in den Jahren 1843 bis ein⸗ 
chließlich 1847 und früher geborenen, in der Stadt 
Stettin und den dazu gehörigen Etabliſſements ſich auf⸗ 
haltenden Militairpflichtigen, welche obengedachtes Gewerbe 
betreiben und eine definitive Beſtimmung über ihr Mili⸗ 
tair⸗Verhältniß Seitens der Königlichen Departements⸗ 
Erfag- Commiffton noch nicht erhalten haben, hierd rch 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen 
in dem anberaumten Muſterungs⸗Termine zu geſtellen und 
ihre Geburtsſcheiue, Militeir- und Schiffspapiere mit zur 
Stelle zu bringen. 

Diejeuigen Miftaicpfüätigen, welche fih im erſten Ge⸗ 
ſtellungsjahre befinden und beim Eintritt in das militair⸗ 
pflichtige Alter mindeſtens zwei volle Jahre als Jungmann, 
Halbmann oder Matroſe auf Preußiſchen Schiffen ge⸗ 
fahren, haben ibre hierüber ſprechenden Schiffspapiere im 
Muſterungs⸗Termine vorzulegen, um als ſeedienſtpftichtig 
anerkannt zu werden. Spätere desfallſige Anträge bleiben 
unberüdjichtigt. 

Etwanige Dr we können nur dann Berüd- 


— 2 


das Neujahrs⸗Gratuliren betreffend. 
Nach 8 65 der hieſigen Polizei⸗Ordnung is das ſogen. 


ratuliren 


Erlangung kleiner Geſchenke bei Strafe der 


Neujahrs⸗ 


Bettelei verboten. 


Dieſe Beftimmung wird zur Nachachtung hiermit in 


Erinnerung gebracht. 
Stettin, den 28. Dezember 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


tedt. 


v Warns 


Nutzholz⸗ Verkauf 
Me 
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46 5 
für Stellmacher, Blockdreher und Drechsler zu Nutz⸗ und 
Schirrholz brauchbar, auf dem Stamme verkauft werden. 1 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Hempel. 


Mittwoch, den 1. Januar: 


Quartett-Soiree 
großen Saale des Schützenhauſes. 
dur über: „Gott erhalte Franz den Kaiſer.“ 


VII. 
im 
Haydn, 
Mozart, Quintett Es-dur. 
Anfang 4 Ubr. 


ere Bodenberg. 
In den Schlägen 1 und 2 des Bodenberger Revieres, 
nordweſtlich vom Haſſelberge, werden 


Sonnabend, den 4. Januar 1868, 
229 Stück Eichen, 


Entree 7½ Ir 
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Familien⸗Nachrichten. Stettin, den 27. Dezember 1867. Bekanntmachung, Submiſſions Einladung. 
Zur Unterhaltung der Kreischauffeen im Randower 


Kreiſe pro 1868 ſind an Materialien erforderlich: 
I. Stettin⸗Pölitzer Straße: 
Steine Stat. 122 —1 32 60 Schachtruthen. 
Feiner geſiebter Kies daſelbſt 20 5 
Grober gefiebter Kies f. d. ganze Strecke 70 
II. Meſcherin⸗Penkuner Straße: 
Feiner geftebter Kies 0,00 —0,20 40 Schachtruthen, 
Grober geſiebter Kies f. d. ganze Strecke 40 . 
Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet fein müſſen, find bis zum 11. Januar k. J., 
Vormitiags 11 Uhr, in meinem Geſchäfts ocale abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können. 
Steitin, den 27. Dezember 186. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Stettin, den 20. December 1867. 
Bekanntmachung. 

Gemäß 8 9 der Statuten machen wir hierdurch bekannt, 
daß der Vorſtand unſerer Geſellſchaft nach den in der 
General Verſammlung vom 31. October d. J. vorge⸗ 
nommenen Wahlen aus folgenden Mitgliedern beſteht: 
dem Rechnungsrath Steinieke, Vorſitzender, 

. dem Stadtrath Hempel, 

dem Stadtrath Hoppe, 

dem Kaufmann Kreien, 

dem Kreisgerichtsrath Sehmidt, 
dem Dr. Wasserfuhr, 
dem Kaufmann Wolfram. 


Der Vorſtand der gemeinnützigen Bau⸗ 
geſellſchaft. 


Pgltriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Da re 


— 


e Forſt⸗ 


SS 


15. d. M. auf der Laſtadie eine kleine Quantität Stein“ ſichtigung finden, wenn dieſelben vollſtändig find und recht Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. f f * 
kohlen. zeitig, d. h. fpäteftens im Muſterungstermine, angebracht Otto. Der patriotiſche Krieger⸗Verein feiert am 5. Januar c., 
werden. Mauer Da ch und Hoh 1 feine 2 Se = hieſigen e je er 
E x 25 2 2 tungsfeſt, und wollen die daran eil nehmenden Kame⸗ 
Pommerſches Muſeum, Königliche Polizei⸗Direktion. guter Qualität, preis werth. raden ſich bis zum 3. d. bei ihren reſp. Compagnie⸗ 
Rosengarten 1, jeden Mittwoch Nm. 2—4 Uhr geöffnet. v. Warnstedt. Feldwebeln melden. er 


Eine Sinfonie-Mde, 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
ee 


Es war um das Ende des Februar. Es war um die 
gang in der Provence. Die Manvelbäume im weiten 
hale der Durance und an der Küſte des Mittelmeeres hatten 
jüngſt ihren Blüthenſchnee abgeſchüttelt. Es begann der knor⸗ 
tige Weinſtock zu treiben und ſeine grünen Flämmchen auf 
dunklem Grunde anzuzünden. Die Luft war erfüllt von dem 
Arom der Blumen in Berg und Thal. Ein warmer, ſonniger 
Tag hatte ſich über das Land gebreitet gehabt und die Kühle 
des Abends ſchien erquickend. Franz, ein Schüler Chopin's, 
hatte an dieſem Tage zu Marſeille ſein drittes Concert auf 
dem Flügel gegeben. Es war, wie die vorigen, wenn auch 
nicht von einer bedeutenden Frequenz, um ſo mehr von einer 
muſikaliſchen Elite beehrt worden. Franz war in ſich heiter 
— 8 bewegt. Es war ſeiner Virtuoſität und ſeinen 
fall u ben Schöpfungen ein ernfter und nicht geringer Bei⸗ 
6 = 88 geworden. Die Zuhörer waren gefeſſelt, gehoben, 
erbau 1 Die freundlich ergebenen Blicke, beſonders 
me e ihm ſtill und ſtät folgten, konnten es ihm 
Franz ging unter Geſpräch und um die Kühle des Abends 
u genießen, mit einigen Freunden auf dem en Bourbon 
pazieren. Franz liebte jeine Kunſt von ganzem Herzen und 
aus allen Kräften. Sie hatte ſein Weſen durchdrungen. In 
ihren verklärenden Zauberkreis nahm er alle Beziehungen ſeines 
Lebens, alle Erlebniſſe auf. Sie war ſeine Seele und ſein 
Lebensberuf. Demüthig und faſt anbetend blickte er zu ihrem 
roßen Ziele empor. Aber die Freude, für fie berufen zu 
Kin, gab ihm das große Bewußtſein einer Miſſion für das 
eben überhaupt. 


den Geſtalt geworden iſt, an welcher das Auge des Schöpfers 
liebend hangt und in deren Gegenwart er ſich ſcheut, Gemeines 
zu denken und zu wollen. 

„Dann mag insbeſondere die Frage entſtehen,“ entgegnete 
Edgar, „wie es uns gelingt, gleichſam mit einem Schlage die 
muſikaliſche Idee in die Seele des Zuhörers zu verjegen, 
damit er ſie mit erſter und beſter Kraft in ſich geſtalte.“ 

„Nimm Dich des Schmerzes der Menſchen an und Du 
haſt ſie ſtets gewonnen,“ verſetzte Franz. „Aber bleib' nicht 
bei demſelben ſtehen, ſonſt erſcheinſt Du als Ihresgleichen und 
Du bringſt Dich ſelbſt um Deine göttliche Sendung. Sodann 
verſöhne den Schmerz und alle Verſöhnung iſt göttlich. Zweifle 
nicht an dem Daſein eines Schmerzes, denn alles Leben der 
Sterblichen iſt tragiſch und hat ſein Weh. Aber faſſe den 
Schmerz, der einen beſtimmten Namen, eine beſtimmte Geſtalt 
hat. Denn mit einer Geſtalt mußt Du beginnen. Und aller 
Schmerz iſt entweder individuell, national oder menſchlich. Da- 
von gehe aus. Die Verföhnung aber iſt göttlich und geht über 
alles Einzelne, Nationale, Menſchliche weit hinaus. Sie läßt 
den Schmerz vergeſſen. Mit ihr mußt Du enden. Die Re⸗ 
ligion läßt Dich an eine Verſöhnung glauben, die Wiſſenſchaft 
eine Verſöhnung wiſſen, aber die Aufgabe der Kunſt iſt es, 


N gethan. — Und wie geſagt, 
dann, dann vergiß nicht, daß Deine Kunſt höher ſteht, als das 
Leben der Gegenſätze — hoch und heiter, wie der ewige Him⸗ 
mel über dem Tag und der Nacht der Erde.“ 

„So willſt Du, daß die Kunſt keinem Zwecke außer ihr 
dienen ſoll?“ fragte Edgar weiter. ; 

„Sie ift die freie Tochter Gottes und dient als forte 
mit herablaſſender Liebe, doch jo, daß fie ihrer Do) xt und 
göttlichen Weſenheit nicht vergißt,“ — antwortete Franz. Dann 
fuhr er fort: „Herablaſſend will ſie erheben, adeln, die Seelen 
an ihrer Seligkeit theilhaftig und ebenbürtig machen 

„Dieſe Herablaſſung ſcheint mir für Viele, die der Kun, 
dienen, eine Klippe zum Verderben zu ſein,“ entgegnete, Edgar. 

„So mag es ſcheinen,“ verſetzte Franz; „aber dann dienen 
ſie nicht der Kunſt, ſondern der Luſ und den Neigungen der 
Menge, die keine Geſtalt des Goͤttlichen in ſich trägt. — — 
Der wahre Künſtler kann nicht zu Grunde gehen. Er glaubt 


an die Hoheit feiner Kunſt und an die Ewigkeit feiner Miſſian. 
— — Sieh, jo nur kann er untergehen, wie dort die Sonne, 
die in die Fluthen des Oceans hinabſteigt, wie ein großes 
Bewußtſein, leuchtend, ſich ſelber klar und innig, und den 
Saum ſeiner Umgebungen vergoldend und die Elemente, die 
ihn verſchlingen, mit dem Lichte der Roſen und Violetten 


(Fortſetzung folgt.) 


ſegnend.“ 
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Polizei⸗Verordnung, 
die Abfuhr des thieriſchen Düngers ſowie 


des Kothes ꝛc. betreffend. 

Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Polizel-Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 wird mit Genehmigung der 
Königlichen Regierung wegen Abfuhr des thieriſchen Dün⸗ 
En ſowle des Koıhes und wegen Auspumpens der Haus: 


ümpfe verordnet, was folgt: 


SE nr 3 5 

I. Die Abfuhr des thieriſchen Dün⸗ 

gers aus den Stallen und zu deſſen 
alleiniger Aufſammlung eingerich⸗ 
teten Gruben ze. 

A. Im innern (innerhalb der Feſtungswerke ber 

legenen) Stadtbezirk Stettin 
muß zeitig des Morgens erfolgen und 
1. in den Monaten Avril bis einſchlleßlich October 
bis 6 Uhr Morgens, 
2. in den übrigen Monaten aber bis 7 Uhr Morgens 
beendet ſein. I g a IE 
II. Die Miſtwagen müſſen bis zu dieſer Zeit die 
Thore paſſirt haben. 

B. Im än ßeren (außerhalb der 
Feſtungswerke belegenen) Stadt⸗ 
bezirk Stettin, in der Stadt Gra⸗ 
bow a. O. und in ſammtlichen zum 
Polizei⸗Bezirk gehörigen ländli⸗ 
chen Ortſchaften 

kann der thieriſche Dünger an den Wochentagen 

zu jeder Tageszeit abgefahren werden. 

Auf die Straße darf aber nur ſoviel von dieſem Dünger 
im Nothfalle gelagert werden, als mit einer Fuhre weg⸗ 
gebracht wird. Iſt thieriſcher Dünger Behufs Berladung 
auf der Straße niedergelegt geweſen, ſo muß letztere, wenn 
die Lagerung Vormittags ſtattgehabt, ſpäteſtens Mittags, 
und wenn die Lagerung Nachmitags unternommen, ſpä⸗ 
teſtens bis Sonnenuntergang an der betreffenden Stelle 
rein gekehrt und abgeſpült 52 


I. Das Auspumpen der Hausſümpfe, 
das Ausräumen der Latrinen und 
Senkgruben und die Abfuhr von 
Koth oder mit ſolchem untermiſch⸗ 
tem Dunger darf in allen Ortſchaften 
des Polizei⸗Bezirks vor Mitternacht 
nicht begonnen werden und muß 
A. Im innern (innerhalb der Feſtungswerke 
belegenen) Stadtbezirke Stettin: 
1. in den Monaten April bis einſchließlich Ok⸗ 
tober bis 4 Uhr Morgens, 
2. in den übrigen Monaten bis 5 Uhr Morgens; 
B. Im äußeren (außerhalb der Feſtungswerke 
belegenen) Stadtbezirk Stettin, in der 
Stadt Grabow a. O. und in ſämmtlichen 
zum Polizei⸗Bezirk gehörigen ländlichen 
Ortſchaften: 
1. in den Monaten April bis einſchließlich Ok⸗ 
tober bis 5 Uhr Morgens, 
2 2. in den übrigen Monaten aber bis 6 Uhr 
Morgens 
beendet ſein. f 
II. Die Wagen müſſen die Straßen in den oben 
sub A. und B. bezeichneten beiden Bezirken 
Stunde nach den daſelbſt beziehungsweiſe 
feſtgeſetzten Zeitfriſten verlaſſen haben. 

©. Beſtimmungen, welche für den 

ganzen Polizei⸗Bezirk Gültigkeit 

haben. 

Zum Transport von Sen Schmutz und Koth müſſen 
die Fuhrwerke ſo eingerichtet ſein, daß durch das Ver⸗ 
ſtreuen die öffentlichen Straßen nicht verunreinigt werden. 

Sie müſſen den Weg nach dem Beſtimmungsorte ohne 
Unterbrechung fortſetzen. 


Innerhalb der Stadt Stettin dürfen ſolche beladenen 
Fuhrwerke auf öffentlicher Straße oder Plätzen nirgend 
anhalten, auch unbeladene, zum Abfahren von Koth und 
mit Koth untermiſchtem Dünger beſtimmte oder benutzte 
Wagen außerhalb der erlaubten Zeit nicht in die Stadt 
hineinfahren. 


8 5. Se 
Vor dem Haufe, wo der Miſt oder die Latrine abge⸗ 
fahren, iſt die Straße, ſofern die Beladung auf derſelben 
erfolgt, nach der Abfahrt ſofort gründlich zu reinigen und 
reſp. abzuſchwemmen. s 5 
Iſt ein Hausſumpf ee ſo müſſen die Rinn⸗ 
ſteine und Kanäle ſofort rein geſpült werden. 
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4 N * 

Die Abfuhre des Koths aus der Latrine darf nur auf 
Abladeplätze erfolgen, die polizeilich genehmigt ſind, oder 
im Kommunalbezirke Stettin auf Aecker, wenn die gehörige 
Unterbringung des Kothes Be bewirft wird. 


Strafbeitimmungen. 

1. Hausbeſitzer, Verwalter ıc., aus deren Grund⸗ 
ſtücken die Abfuhr der Miſtgruden oder La⸗ 
trinen oder das Auspumpen der Hausſümpfe 
zu einer unerlaubten Zeit erfolgt, 

2. Hausbeſitzer, Verwalter ꝛc., welche die Rei⸗ 
nigung der Straße unterlaſſen, wie dies im 
$ 5 oben angegeben iſt, 


verfallen, ebenſo wie alle anderen Uebertreter der Beſtim⸗ 


mungen dieſer Verordnung, falls nicht gemäß § 344 
Nr. 8 im Strafgeſetzbuch eine höhere Strafe eintritt, in 
eine Geldbuße bis zu 10 %, welcher im Unvermögens⸗ 
falle verhätmmigmäßiges Gefängniß ſubſtituirt wird. 

5 8. 


§ 8. 

Die Verordnung vom 27. Januar 1859, denſelben Ge⸗ 
genſtand betreffend, und die entgegenſtehenden Vorſchriften 
der §§ 7 und 8 der Polizei-Verordnung für Grabow vom 
16. Juli 1853 treten außer Wirkſamkeit. 

Stettin, den 10. Juni 1865. f 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
V Warnstedt. 

Die vorſtehende Verordnung wird hierdurch republieirt, 

und werden im Wege der Pollzeiverordnung auf Grund des 


$ 5 im Geſetz über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 mit Genehmigung der Königl. Regierung für den 
Pollzeibezirk der Stadt Stettin folgende zuſätzliche Beſtim⸗ 
mungen erlaſſen. 


8 9. 

Jeder Hauswirth reſp. Verwalter eines Grundftüds (Viee⸗ 
Wirth) iſt verbunden, die auf dem Grundſtücke befindlichen 
Senk⸗ (Koth- und Miſt⸗) Gruben ſtets rechtzeitig, d. h. fo 
zeitig, daß keine geſundheitswidrige Ueberfüllung der Grube 
entſteht, reinigen zu laſſen. Ueber den Zeitpunkt, wann die 
Reinigung zu erfolgen habe. befindet event. nur, ohne daß 
ein gegen desfällige Verfügung eingelegter Rekurs ſuspenſive 
Wirkung hat, die Polizeibehörde. 

Inſonderheit iſt, wenn der Ausbruch einer Cholera⸗Epi⸗ 
demie zu befürchten, nach Anhörung der Sanitäts Commiſſion 
durch die Polizeibehörde ein angemeſſener Zeitraum feſtzu⸗ 
ſtellen, bis zu deſſen Ablauf ſämmtliche Senf: (Koth⸗ und 
Miſt-) Gruben und Behältniffe von Erkrementen ꝛc. voll: 
ſtändig gereinigt fein müſſen, damit die Des infektion mit 
Erfolg vorgenommen werden könne. 

(tr. $ 1 der Polizeiverordnung vom 10. September 
1867, betreffend die Des infektionen während einer Cholera⸗ 
Epidemie.) 

8 10. 

Der Hauswirth reſp. Verwalter iſt verpflichtet, an dem 
der Reinigung der Grube vorhergehenden Tage hiervon dem 
betreffenden Polizeirevier Anzeige zu machen. Dieſe Anzeige 
iſt ſchriftlich in 2 Cremplaren zu beſchaffen und muß den 
Namen und die Wohnung desjenigen Fuhrmanns, welcher 
die Abfuhr bewirkt, enthalten. Das eine Eremplar wird 
abgeſtempelt zurückgegeben und dient dem Hauswirth als 
Ausweis über die geſchehene Anmeldung. 
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§ 11. 

Die zur Abfuhr beſtimmten, nach dem obigen § 3 ſo 
einzurichtenden Wagen, daß eine Verunreinigung der Straßen 
durch fie nicht möglich iſt, müſſen, es mögen nun runde 
Tonnen- oder Kaſtenwagen fein, ſtets fo dicht geſchloſſen 
ſein, daß die Verbreitung eines übeln Geruches durch ſie 
gänzlich ausgeſchloſſen iſt. Außerdem müſſen die Wagen 
(Kaſten, Räder ꝛc.), falls fie beim Aufladen beſchmutzt fein 
ſollten, ehe ſie den Aufladeplatz verlaſſen, völlig rein abge⸗ 
ſpült werden. Alle Wagen, die zu dieſem Geſchäft benutzt 
werden ſollen, müſſen vom 1. Januar 1868 ab in Oel 
gekochte oder ſtets gut mit Oelfarbe geſtrichene Kaſten oder 
Tonnen haben. 


§ 12. 

Die Vorſchrift, daß die Latrinen bei Nacht gereinigt 
werden müſſen, findet für diejenigen Fälle nicht ſtatt, in 
welchen der Polizei⸗Behorde die Ueberzeugung verſchafft iſt, 
daß die Reinigung auf eine geruchloſe und den Anforde⸗ 
tungen der Reinlichkeit entſprechende Weiſe ausgeführt wird. 

In ſolchem Falle iſt die Erlaubniß zur Reinigung der 
Senf- (Korh- und Miſt⸗) Gruben bei Tage ſpeziell bei der 
Polizei⸗Direktion nachzuſuchen. 

$ 13. 

Zuwiderhanglungen gegen die vorſtehenden Paragraphen 
9 bis 12 werden mit einer Geldbuße bis zu 10 Thalern 
oder im Unvermögensfalle mit entſprechender Gefängniß⸗ 
ſtrafe geahndet. 

Stettin, den 28. September 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt 


Suppeu⸗Anſalt. 


Vom 3. Januar 1858 ab werden Suppen-Anftalten an 
folgenden drei Stellen eröffnet werden: 
1. Am Pladrin Nr. 34, 
2. In Grünhof, Ecke der Langen⸗ und Pölitzerſtraße 
beim Kaufmann Kypke, 
3. In Neu-Torney, Turnerſtraße Nr. 15. 

In jedem dieſer Lokale wird bis auf Weiteres täglich 
von Mittags 12 Uhr ab ein nahrhaftes, ſchmackhaftes 
Eſſen (Suppe), das halbe Quart zu 1 Se, das ganze 
Quart zu 1½ ‚Ar verkauft werden. 

Der Verkauf des Eſſens erfolgt ſowohl gegen Baar⸗ 
zahlung wie gegen Marken zu reſp. 1 Yr und 1½ Sr 

Den Vertrieb der letzteren haben gütigſt folgende Herren 
übernommen: 

Herr Wilhelm Jahnke, kleine Dom⸗ und Noß⸗ 

marktſtraßen Ecke, 

Carl Stocken, gr. Laſtadie Nr. 53, 

. A. Schmidt, Königsſtraße Nr. 7, 
Friedr. Nichter, gr. Wollweberſtraße 37 u. 38, 
Carl Ortmeyer, gr. Wollweberſtraße 51, 
Berthold Lüpke, gr. Wollweberſtraße 16, 
C. A. Schneider, Roßmarkt⸗ und Louiſen⸗ 

ſtraßen Ecke, 

Schmidt & Schneider Nachfolger, Kohlmarkt 

Nr. 10, 

Albert Großmann, Lindenſtraße Nr. 24, 
Franz Sorge, Vindenſtraße Nr. 14, 
Albert Noſenſtein, Fiſcherſtraße Nr. 18, 
a N Keiler, Breiteſtraße Nr. 18, 
- MHobert Wehlig, Mittwochſtraße Nr. 24, 

- Wilhelm Jacob, Pelzer- u. Ritterſtr.⸗Ecke. 

Stettin, den 30. Dezember 1867. 


Das Comité des Vereins zur Errichtung 
von Snppen⸗Anſtalten. 
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Bekanntmachung. 

Ein in dem Teſtamente des Hofraths Marquard 
ausgeſetztes Legat von 5000 % wurde die Veranlaſſung, 
daß im Jahre 1804 die unterzeichnete Geſellſchaft ſich bil⸗ 
dete zu dem Zweck, die Armen und Hülfsbedürftigen in 
unſerer Stadt während der Wintermonate ſo viel wie 
möglich mit Brennmaterial zu verſorgen. Wenn es uns 
gelungen iſt, den übernommenen Auftrag annähernd zu 
erfüllen und bisher alljährlich ea. 170200 Klaſter Holz 
und 350 Mille Torf zu vertheilen, fo haben wir diefen 
Erfolg der Unterſtützung, die uns von Seiten der ſtädtiſchen 
Behörden, vor allem aber dem Wohlthätigkeitsſinne der 
Einwohnerſchaft der Stadt zu verdanken. 

Die vorgerückte Zeit mahnt uns daran, in den Auftrag 
einzutreten, den wir übernommen baben, und zunächſt an 
die Sorge für die erforderlichen Geldmittel. 

Es entgeht uns dabei nicht, daß die obwaltenden Ver⸗ 
hältniffe der Art find, daß viele unter unſern Mitbürgern 
ſelbſt dadurch in Mitleidenſchaft gezogen werden. Aber 
vor Allen iſt es doch die ärmere Klaſſe, die unter den 
Zeitverhaltniſſen leidet, und deren Lage in dieſem Jahre 
durch die Theuerung der nothwendigſter Lebens⸗Bedürfniſſe 
in Verbindung mit dem ungewöhnlich früh eingetreten u 
Winter und den dadurch herbeigeführten Mangel an Ge⸗ 
legenheit zum Verdienſt, ſich ungünſtiger als in den vor⸗ 
angehenden Jahren geſtaltet. Es wird daher jeder mit 
uns darüber einverſtanden fein, daß die Hülfe an Brenn⸗ 
material in dieſem Jahre vorzugsweiſe als ein dringendes 
Bedürfniß zu erachten iſt. 


Kloſterſtraße 6. F. IA 


meine Haartouren⸗Fabrik für Herren und Damen empfehle 


vorräthig und empfiehlt billig; 


Zum neuen Jahre 1868 wünſche dir beſte Geſun 
und flott Geſchäft — btite mir aber nun endlich mt 
Thierquälerei (ſelbſt in den friedlichen Sem .) unbehin⸗ 
derten Lebensgeſchäftsgang aus. Da wir uns ſeleſt nicht 
einmal im Charakter ähnlich ſind, und die Verluſte meiner⸗ 
ſeits unerſetzlich ſind, ſo laß mir wenigſtens auf die al ten 
Tage das Meine, fo iſt es möglich, auch andern gerecht 
und nützlich werden zu können. 
1868. Laß Redlichkeit nur wieder leben, 

Und Glück und Segen wird ſich beben. 
Und hab' ich dir etwas gethan ? Vielleicht? a 
Krankheit! war Schuld daran. 

D. a. ſleiß. Sprechmeiſter. 


Neue Brauerei zu Grünhof. 


eute: 


Kränzchen. 
Friedrich Töpfer, 


Von dieſer Ueberzeugung geleitet, haben wir unſere Vor⸗ 
bereitungen ‚fo getroffen, daß wir die Unterſtützung an 
Brennmaterial mindeſt ns zu dem Umfange wie voriges 
Jahr zu gewähren beabſichtigen. 

Wir überlaſſen uns der zuverſichtlichen Hoffnung, daß 
unſere Gönner nus dazu die erforderlichen Geldmittel zur 
Verfügung ſtellen werden. 

In dieſem Vertrauen haben wir denn auf den Grund 
des obrigkeitlich genehmigten Reglements die Sammlung 
der freiwilligen Beiträge eingeleitet. 

Wir verbinden mit dieſer Benachrichtigung die ergebene 
Bitte, unſere Mitglieder, die unter gütiger Mitwirkung 
der Herren Bezirksvorſteher ſich der Sammlung unter⸗ 
ziehen und damit in den nächſten Tagen beginnen werden, 
entgegenkommend aufzunebmen und ähnen dadurch dies 
mühevolle Geſchäft möglichſt erleichtern zu wollen. j 

Stettin, den 27. Dezember 1867, 

Die Geſellſchaft zur Verſorgung der 
Armen mit Brennmaterial. 


Schallehn. v. Mittelſtädt. Dittmer (Parade⸗ 7 . 
lat). Gl d 1 i Roſ ten). e 2 

eee ee er de, e gegen Stettiner Stadt⸗Theater. 
(Fiſcherſtraße Nr. 15). Kube (Heumarkt Nr 21). Laſt Mittwoch den 1. Januar 1868. 


(Gartenſtraße). Lemm (Kloſterhof). Ludwig 
ſtraße Nr. 6). allbrauc (Louifenftraße). 
(Papenſtraße). Ortmeyer (gr. Wollweberitraße). Mufch 


Aſchenbrödel. 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von R. Benebir. 
Donnerſtag, den 2. Januar 1868. 


(Frauenſtraße 44). Sabbath (Fubrſtraße). Schmidt 4 

ae Nr. 6). RER en Barodififie B21. $bbue l — 5 
17). C. r t. 1). A. n Meilha b 

(Sberg t) L. Sperling ane. derne Sellin Muſtt von Offenbad, * 


Sperling (Torney). Werner (Torney, 
Grünſtraße Nr. 9 u. 10.0 v > \ N 


Militair-Bildungs-Anstalt 
auf dem Lande, 


im Anschluss au das Pädagogium Ostrowo bei Fi- 
lehne. Sichere Vorbereitung 2. Fähnrichs-Examen. 
Hon. 100 Thlr. quart, Prospecte durch d. Director. 


Frankfurter Lotterie! 


Soeben empfing eine kleine Sendung Kauflooſe 
in Vierteln, die ich im Original zur bevorſtehenden 
II. Ziehung zum Preiſe von 3 % 1 Se pro J incl. 
Schreibgebühren empfohlen halte. 


Max Meyer, Stettin. 


Zur 2. Klaſſe der 


Frankfurter Lotterie 


(welche am 8. Januar gezogen wird) empfiehlt, ihrer großen 
Weſſſaht en Ben 1.15 9 ; 
chtellooſe zu 6 und 
Viertellooſe 10 IL Sau * 
A. Leist in Alt⸗Damm. 


Zum herabgeſetzten Preiſe 
orß, en be ie 
E. Kindermann. 


— 0 
Zum herabgeſetzten Preiſe. 
Sehr großklobig buchen Brennholz, das ſonſt 
a Klafter 9 koſtet, jetzt a Kl. 8 * 15 Hn, elſen 
und ſichten Brennholz, ſowie buchen und fichten Nutzholz 
empfehle zum billigen Preiſe. Beſtellungen werden erbeten 
Inder mann. 


Mein Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, ſowie 


Eingeſandt. 

(Theater.) Wie wir bören, wird am nächſten Frei⸗ 
tag, den 3. Januar, Frau Mahn mit dem „Fechter 
von Ravenna,“ Trauerſpiel in 5 Akten von Halm, 
den Reigen der diesjährigen Beneſize eröffnen. Wir ſind 
überzeugt, daß das Publikum der trefflichen und beliebten 
Beneftziantin durch zahlreichen Beſuch den Tribut für die 
ſchönen Leiſtungen zahlen wird, mit denen ſie uns im 
Laufe des Winters des Oeſteren erfreute. Wir ſind Frau 
Hahn für die Wahl dieſer Tragoͤdie um ſo größeren | 
Dank ſchuldig, als beſagtes Stuck jeit 5 Jahren gerubt 
und es ſich gerade jetzt wieder Als zeitgemäß erweiſen 
dürfte. Mehrere Theaterfreunde. 

Vermiethungen. 

Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist g- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wosserleitung wegen 


Versetzung zu vermiethen. Nahercs parterre bei 
A. Müller. 


2 —— ů ů—orĩĩĩQi QU— Lũ —¼ 

Kloſterhof Nr. 12, 1 Tr. m. vorn, iſt 1 möblirte 
Stube m. ſep. Eingang ſogleich zu verm. Näp. unten links. 
—— . unten Unke. 


Abgang und Ankunft 


der 3 } 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 
7 A 5 ang: ‚1 
nach n ＋ Pr Morg. II. 12 u. 45 W. 
A . . 5 I 
IV. b u. 30 M. er a) | 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Ul. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. W. TU 35 M. Abends. 
(Anschluß nach Kreuz). WE, 11 H. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen e Berjonen- 
Poſten an: an Zug II. na Pyrih und Naugart 
an Zug UV. nach Gollnow, an Zug WI. n 
855 , * Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
ow a. N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Erienng), 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
uach 1 . Wolgaſt 
. 3 Vorm. uſchl 1 
zn u 56 15 bene,“ een 
nach Paſewalk u. Strasburg: Z. 8 U. 45 „ 
II. 1 U. 30 M. Nachm. 121. 3 U. 57 Nn. 
Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
urg; Anſchluß an Mun in IV. 7 u. 55 N. A; | 
uLuujft: 1 
von er. 2. U. 45M. Morg. IT. 11 0.28 M. 
orm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. . 
IV. 10 U. 58 M. Abends. c a 
von Stargard; 1. 6 u. 5 M. Morg. IE. 8 U. 30 N. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Berır, 
— *. 3 we 802 Nachm. Ceed, V. 6 U. 17 N. 
achm. (Perſonenzug aus Breslau, N 2 
VI. 9 U. 20 M. Abende. ee ai 
von Eöslin und Colberg: I. 11 U, 54 M. Vorm. 
"ne & U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Mor. II. Fa M. Nam, 
Eilzug). 
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) 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Mo ; 
II. 9 u. 90 M. Vorm. r von Sen 


ich zur gefälligen Beachtung. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
Perrücken, Scheitel, Locken, Flechten und Chignons hält 


Aller Art Haararbeiten werden angenowmen, gut und 
billig ausgeführt bei 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
rr A ee le. a 


Der billigfte Hausarzt find Geſundheits⸗Filzſchuhe und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ Sr: bis 1 % 10 Ar Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von Se an 
bis 1 % Gummiſchuhe 22%, Gr, Ungarſtiefel, waſſer⸗ 
ichte, von 1 % 10 Ar bis 2 9% 10 %. Knaben⸗ 
ſtulpenſtiefel von 1 % 25 H an. Herrenſtiefel von 2 % 
15 pr an, mit Doppelſoblen 3 10. . Beſtellungen 
werden auf Drei⸗Monatsrechnung ausgeführt. 

€. Hoffmann, > - 
Schulzenſtraße 23, Selbſtfabrikant. 


Von heute ab trocken Fichten⸗ 
Klobenholz I. Klaſſe pro Klafter 


6 Thlr. 10 Sgr. 
Carl Rothenberg, 
Holzbof am grünen Graben. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, 
dass ich mittelst Maschine 


Emser u. Vichy-Pastillen,| Id. e . Abende . Nagmittape, | 

beide aus den Salzen der resp. Brunnen bereitet, Po ft N | 

sowie dem Sodawasser entsprechende - 4b en. | 
Soda-Pastillen Word 


s (Bi-Carbonate of Soda) 
darstelle. 
Die beiden erstgenannten Pastillen haben sich 
bekanntlich als höchst schätzenswerthe Mittel gegen 


verschiedene Leiden bewährt und sind bereits 80 Botenpoſt nach Grabow und Bülow 11 U. 45 M. Um. | 


allgemein eingeführt, dass ich zu deren Empfehlung und 6 U. 30 Min. Nachm. 
nichts weiter hinzuzufügen habe. Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 
Die Soda- Pastillen We wih 


Bo N rünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Veen u ble n 
nlunft: 
ie von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 uhr 
M. Vorm. 


(Bi- Carbonate of Soda) 
sind vorzugsweise gegen Magensäure zu em- 
pfehlen. 

Die Pastillen sind sauber gepresst, mit Stempel 
versehen, in elegante Schachteln verpackt, und 
notire ich das Dutzend Schachteln für Wiederver- 
küufer: 

Emser oder vichy-Pastillen à 2 Thlr. 12 Sgr., 

Soda-Pastillen (Bi-Carbonate of Soda) à 2 Thlr. 

Gleichzeitig empfehle ich meine Mineralwasser- 
Fabrikate, besonders Selterser- und Sodawasser 
angelegentlichst. 


Dr. Otto Schür, 


Louisenstrasse 8, 


8 orm. n Sucher 45 5 am 
otenpoſt von ow u. Grabow 11 U, Vorm. 
— Uhr 30 Min. Nachm Li 


. Racdın. j 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. 159 
ee 0b 10 Uhr Vorm. s 


